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zahlet, der gestiftete Gottesdienst gehalten und Kirche und

Kloster im Baue gebessert würden. Nach des Bischofs Tode

wurden aber Kloster und Kirche auf Betreiben des Cardinals
Ktefet vom Papste Urban VIII. dem Bisthume einverleibt.
Darauf ließen die Bischöfe den Gottesdienst durch die Bene-
ficiaten der Domkirche abhalten, bis späterhin die Besorgung
desselben den Capuzinern überlassen wurde.

Diese Kirche wurde unter Kaiser Joseph II. als über¬

flüssig erklärt, entweihet und zu einem Steinkohlen-Magazine
verwendet.

Das deutsche Drdenöhaus.
Herzog Leopold VI. soll diesen Ritterorden zu Neustadt

eingeführet haben, gewisser ist es, daß er unter seinem Sohne
Leopold VII. schon bestand, denn Raymund Duellius hat
eine Urkunde vom Jahre 1210 aufgefunden, in welcher letz¬

terer Herzog dem Orden eine Schenkung des Otto von Gall-
brun im Hungerthale bestätiget. Als sich Kaiser Friedrich II.
1237 zu Wien befand, bestätigte er des OrdenshauseS Besi¬

tzungen und Freyheiten in Neustadt unb Oesterreich. Als Her¬

zog Friedrich der Streitbare sein Land wieder gewonnen harte,
bestätigte er dem Orden alle von seinem Vater gemachten

Schenkungen, und scheint auf diese Ritter, die ihm in allen

seinen Kriegszügen beystanden, ein besonderes Vertrauen ge-

setzet zu haben. Die Ritter hatten auch die Feste Stahren-
berg inne, und Friedrich hielt sich bey ihnen im Jahre 1244
auf. Dorthin hatte auch Friedrich seinen Hausschatz in Ver¬

wahrung gegeben, welchen die Ritter selbst nach seinem Tode

beschützten, und so lange vertheidigten, bis sie durch den

Ausspruch des Papstes zur Auslieferung desselben verhalten
wurden.

Nach Friedrichs Tode und letzter Begebenheit scheinen

sich die Ritter wieder nach Neustadt begeben zu haben, wo

sie bald durch Schenkungen und Kauf zu einem beträchtli-
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